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Rob€rto Ciulli in Mühlheim an dcr Ruhr: Das gerühmle
Schnuspiel. das große Vorbild bundcsdeutschcD Thelleß. Dcr
geniale M cher. d€r alles das (ur, was man am Thearer sonsl
nichl mrchen känn. Er serzt dic gewerkschäfllichen Regelun
gen rußer K.aft. Er $endct keinc Tarilvenrägc an. die an8eb-
l ich d ie Kunst  bchindem. Bewundemd weist  man darauf  h in.
daß cr seine Bühncntechniker näch Nonnalvenrap Solo b(-
schl l i r ig t .  E ine l  raumvors le l lurg iü f jcden Theater lc i ler .  Ciu l l i .
eincr der lorlebr. wie Thcllerarbcil wieder auf ihre Ußprütrsc
rurückgetuhn und schöplerisch gemacht werdcn kann. M!nche
Inre, ,J . ,nren rerak 'n :oerJJ( / t  tL , / l ( t r  in .  s .huJn' r (n.  $cnn
e\ lnr den N,l uh lheime. Thearemrochc. gehr. Seine Erlblge \ind
gewiß n icht  nur  auf  d ie tJmgehung der  c inschl i ig ige Tür i lvcr-
t..rge tur die Bühnentechnik rurückzulühren. Sie hrben cher
et*xs mi l  sc inen Fih igkc i ten r ls  Regisscurzu tun.

Bei dcr hercisierenden vcrkl:irung de\ The,rcß ün der
Ruhr spart mxn cin wcsentliches |aktunr .us: Fs wird übcrgrn

Sen. daß dic Muhlhenner Verhähnis\c rlicht aul .rnderc Thefler
übc ragb{r  r ind.  Es hNndel t  s ieh um c inen re inen Schruspi . l
berr icb-  an dcm icdig i ich zwei  Inszenierungen in der  Sprel /c I
hcruusgcbr chr werden. D,rs isr nrit cine'n Vchßprnenrhcxtcr
n ichr  lerg lc ichbar An e inenr  Muyklhel ler  is l  das n icht  /u
prrlrizicrcn. Aber sobrkl cs uri das Theater gchr. rühlt j.(lcr
! ich berufun.  übcr  d iescn konrpl izrerren Bcrr ieb lonrpercnrc
Urre i lc  rbTugeber) .  Gl i { rb ig b l ickr  mrn zu dcnr  Nunderhei lcr
Ciulli aul. der lorgibr. das kranle Sradrlhe,rrcr lon \cin.n (ie

brc\ ten ru kur icren.  Drs Thc. t ler  !n  der  Ruhr s i rd rwrr  !or  ( lcr
Sndl  N' lühlheinr  n ls  Clcsc l lsch:r l ier in  $ in\ch l r l ich gerrxgctr .
lbcr  es is t  le in Si rdr lhe ter  im herkönnnl ich.n SinnL.  . .Es l i f
den Gasrspie le in  der  ge\r inren Uunde\rcpubl ik  nr l r .  ̂ u \hnd\
gJsr \p ie lc  \ ind nrügl ich.  Das lhcx ler  gchön im übr ige n i (h l
dem Deurschen l lühnenlere in n urd in  d.nr /ut i , !gc n ich l  . f
Taritvenrüge gebunden. Es gibr \eine eigencn Dren\rreflriige

Als Dr.  Robcf lo Crul l i  \ ich l ' l i { l  i r  N4i rh lhcrn !n der
Ruhr dar.rn machle. einc neuc lheatergruppc /u griinden. wJr
cines seincr Crrindunssniori!e. \ich !drn .-Elcnd dc\ deußchcn
l-hcarersynems ubzüwcndcn,  u 'n. .s ingulüre Bedingungen lür
d ie kLjnsr ler ische Arbei f  zu gewinnen.  . .Dic  innerbcrr iebl i fh .
orsLrnis rion dc\ Sradthearcrs i\t trunr in der Lrgc. Crundlx
gcn fur  e ine kont inuier l iche Thcaterr rbc i t  zu schai l (n.  d. r  dre
lerschiedensren Ansprüche r Jeder l'(üuklron neu /u vcnn'l
ie ln s ind,  d ie dcn künst ler ischen.  r .chnischen und \ . rwnl tuns!
rcchnischcn Bereichen enrnanrmt. Unr den von rhm geschcnen
..Zwangcn zu cnrSehcn. enl$ickelte cr scir cig.ner Venra-!s-
nnrstcr ,  drs sowohl  im kü sr ler ischen a ls  ruch inr  rcchnischen
Bcreich und in dcr V.r{altüng,rngcwrndt wird.

Furore hei den Intendanlen mrchl e. lor aucm mil dem
Engagemcnt von Bühnenlechnikem aül diescr Venragsgrund-
lage. bei der es sich aber. enrgegen der landliutigcn Meinung,
um keincn Normallenr.rg Solo handclt. Aus diescm Venng
sind lediglich cinige Bcsrimmungen rlber die Gaeenzahlung.
Fonzrhlung der llezüge im Kränkheirstull erc. endchnt. Sonst
hal man..beispicls*eisc alle Arbe'Iszeilregelun-!en gestnchen.
Es ribr keine Uberstunden.egelung. cs gibt keine ReSclung von
Ruhezeircn.  wi r  waren a l le  der  Meinung.  daß das im lhcarer
Unsinn is t .  (O- lon Ciu l l i .  in  c inem Intewiew mi t . .Die DeuF
lche 8ühne'9/91.  S.  20 iL :  , .Nur  am Tod kann man n 'chts än-
dcm ). Wie aber komnrt es züm befristelen Venrug für Büh,
ncntechniker l  wo l iegt  h ier  der  sachl iche Crund tü.  d ie B€-
liinung. den die Rechtsprechung des Bundesrrbeitsgerichles
vcrllngll Mit cinem einfachcn Schrägnrich nach dcm Won
.. fechniker" .  h inter  den das Wort , ,Schauspic le l  gcsetzt  wkdl
l : in  Techniker .  der  e incn Sruhlaufd ie Bühne stc lh-  in  nach d ie '
scr Deiirilion ein Kiinstlcr. ..er r'racht cine grundsatzlich andere
Ärbeu rl\ d.f l\'ldbclprckcr bci eincm privatcn UmnrS'
r C i u l l i ) .

Demcnl \prechdü i ind d ic  Dienst !errüge.rus lbrmulren:
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3 12 Das Mirg ied gesrofier eine Veüreirung der We e, on denen es
beleiligi sr, zum Zwecke der Werbung oder de. Einnohme
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I l8 Sonsiige Vereinboruig

Dos Miblied isl veronrwonrch für den Auf und Abbao der Deko-
rolon und Beeuchrurs, 5owe die ofsonisorion d€s bchnischen
Aboufes be ftoben und voßrelunsen.

..Wir haben - das hat auch die Sladt rls Cesellschdfler verlangt
seinerzeit unserc Venräge von einem Jurisren überprülen las-

sen. und der hat sie tnr rechrens befunden.'

So also sieht die Ve ragskonstruktion aus. an de. dft
deursche Stadnheater genesen soll. Ein altemätiver Gcgenent
wurf. der xuch auf d;e Theater der neuen Bundesländer ange-
wender werden soll: ..Und wenn ich in den lerzien Wochen ge-
lesen habe. wie der Deutsche Bühnenlerein. also die Arbeit
geber im Thearer. srch bei den verh.rndlungen über Verrrige
für dic neüen Bundesländer von den Gcwerkschrftcn über den
l r*h / .ehen le l ]en.  dann krnnn rch nü . rJLn(n.  $re $. r  r l
problembewußt man immer noch is t . -  Mi I  d iesem !emrchren-
den Unei l  isr  Ciu l l i jedoch seinem eigenen . .Szendr io dcr  Ab
hängiSkeir dcr Kunsr von dcn Intcressen der Gewerkschxäen..
edegen.  Ein ige Ser len wei ter  räumr er  norgedrungen e in:  - .Dus
Thcrlcr an der Ruhr hrl die de' Stadl dngcmcsscne Dim.n\ior
eneichr .  es kann n ichl  bel iebig vergrößef i  werden.  Es isr  ke in
Modcll. däs sich äufgrößere Hüuser übcrtragcn lü13t.- Wrrum
überhebr er  s ich dann.  seine Umgehung\konsrrukr ion.rh Re
zepluf für Stadts und Stadtthealer anzupreisenl

..Wie überlebl das deursche Thearerl lrirgl in der Jrnuxr-
.usgabe lg92 . .Thcaler  hcutc- .  Glc ich .Zcus-  schicudc Petc.
von Becker in  e inem Gespräch r r i t  Robeno Ciu l l i  . .Kugelb l ie-
l ichter  rufd ic  Szene dr innen und drru l lcn:  Wds is t  lau l  im dcur
schen Sradr und Staarstheatersraatl Die Dragnose hurer:
. .Veränderungen,  inre l l i -qente Schni t te  lun not  und gul ._ Nlch
dcm bekänntcn Spruch .,Ope.a(ion gelungen. Patienr ror'. emp
fiehlr Ciulli: ..Das beste tnr eine stukturelle Emeuerung lvare
natürlich. die Thexrer erst einmal ztl schließen. allen zLr kundi-
gen. um dann wieder neu anzufangen. Daß das kein besonders
intc l l igentcr  Schniu is t .  s iehl  auch ere in:  . ,Diese Lösung isr  ler -
der  n icht  sehr  feal is t isch.-  Stat t  dessen ver legr  er  s ich lu f  den
Exorzismus: ..Wenn man dic tabuh rasa Lösung nicht durch
setzen kann. muß man versuchen. die KLrnsrbeamtenmenralitit
in einen langwierigen ProTeß wieder auszutreibcn.'

Dann aber crlicgt er der verlockenden Suggeslrvfrage. ob
sein Modell auf ein grolles Sladlthelrer übertragbar wü.e. Er

begibr sich aus der Deckung der bisher eingenommenen Son-
derstel lung und wi l l  n ichr mehr ausschl ießcn, unterdrei  Bedin
gungen ..das Modell Mrihlheim auf ein großes Sndttheater in
den dlteD oder ncuen Bundesländem zü übenragen . Das erste.
was nörig wäre. isr ein Umdenken in der kunstlerischen Pro-
duklion: Insgesämt weniger lnszenierungen, daf rir mehr Konti
nuität in der Arbeit. also nur feste Regisseure, die sich für min-
destens fiinf Jahre veryflichten und nicht nebenber noch woan
de.s inszenieren. (. . .) Damjt verbunden müljte eine zweite
Reform das Abonnementsystem und die Besucherorganrsatio
nen in der bisherigen Fonn abschaften. (. . .) Der drilte Punkt
für eine Reform des Stadlthearers ünd zugleich der äm schwie
rigsren durchzusetzende, also utopische. ist eine Reform im
Bercich de. Tarifve.träge.'

.,Diese Vorsärze sind nichi neu - meinte- ,Zeus' -
. .WdrJn i  u  e 'der  . re  b ' .L re '  1 i rge1d,  äurh  nur  Jn5dr /we i \e  \  e l
wirklichr'l .Herkules weiß die Anrwort: .,Das ist eine Frage
der Moral. . . Derzweite Punkt ist, daß niemand wirklich wagt.
gegen die dumme Politik de. Gewerkschafien in Sachen Thea-
rer anzugehen. Ich bin nichr gegen Gewerkschaften. und ich
meine damit wirklich nicht, daß wir zu fruhkapilalistischen
Verhültnissen zurückkehren sollteo, aber die Gewerkschäften
machen e i  s ich mi t  dem Theaier  zu le icht . '

Dls Röntgenbild äjrdefl es zutage: Die Oewerkschäftcn
mn ihEn Trrituert.ügen sind schuld da.an, ddß..wi.das Mitlel-
mall subvenrionieren .

Dre Argumenrarionskerre isr sreß dieselbe: Im künsrle.i-
schcn Bcrcich dcs Thearcrs habcn dic Tarifregelungen LIer Cc
werkschräen nichrs lerlorer- mehr noch. der gute Künsller
bcnötigl übcrhrupt kcinc Gcwcrkschäti. Die sozialen Wohl
raren ergieilen \ich wie lon \elbsl ijber die Auserwlihlten. Der
Intendant sorgr schon väterlich-gürig Iür die Seinen. So klingt
e\  in  der  lvr ischen Überhöhüng der  veröt fenr l ichren Menrung.

Bei die\er pseudo kritischen Wrirdigung des Ta.ifver
l r rgssesens gehr man lon e ine.  verdeckren Prämisse aus.  Man
posrul ien enr  ider l ryp isches Menschenbi ld  vom Künsl ler  ünd
einer ldealyer,issünS des Thearers- die von jeglichem Tarif'
z$rng f rc i  isr .  L lnbehindcr l  von Arbei tszei t regelungen kann
un mir  l l len Cruppen Technik-  Orchesref .  Sol rs len.  Opern

chor. Brlleu \chmnkenkrs probieren. bis das werk in der kon-
zipierlen Forrn !ollender i\r. Die\e ..besre aller Thealersehen-'
i\r rber nichr von dicser wclt. Bci dicser abgehobenen ,.Tanf
vermgsschelre ' { i rd  vergessen.  daß auch d ie Künsder
einschl ießl ich dcr  Br jhncntechnik und Verwal tung in d iesem
sozialen und Rechßstaar leben. Die Ved.ssung gewdhrleistet
die ..Koalitionsfreiheir". aus der sich die Taritautonomie ergibr.
Diese konkrerisiefi srch im Ta.itvedragsgesetz. das als soziales
Schutzgeserz ausgeslal(et ünd eine rragende Säule des Arbeits-
rechts i1t. Mir der Berulung auf die Kunstfreiheit Iäßt sich das
Sozialst!!rspostular im demokrarischen Rechls und Sozialstaat
nichr rushebeln. Die Intendanren und Cralshule! der Kunst in
den Feuilletons solltcn däs beherzigen. Mit Arbeirsbedingun'
gen { ie  zu Kai \er  wi lhelms Zei len is t  heule kein Staat  'nehrzu


